
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

e

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

8

l

9

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Geme nde-Behörden.

No. 31.
Für den Monat März

nehmen noch alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
an, ſowie in Annaburg die Expedi-
tion und der Zeitungsbote.

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. Am morgigen Tage, den

16. d. M., kann die hieſige Orts- Feuerwehr
auf ein 8jähriges Beſtehen zurückblicken.
Gegründet nach dem Wahlſpruche der Wehren:
„Einer für Alle Alle für Einen hat es
dieſe freiwillige Schaar wackerer Männer, be
ſonders unter der Leitung ihres jetzigen be

wiährten Brandmeiſters Herrn Grune, ver
ſtanden, allezeit die ihren Mitbürgern drohen

den Gefahren bei Feuersbrunſten und anderen
nentaren Ereigniſſen abzuwenden und hi

einzuſetzen.
an zeitgemäßer Vervollkommnung und darf
daher unſere Einwohnerſchaft mit vollſtem
Vertrauen ſich dieſer Schutztruppe erfreuen.
„Gott zur Ehr Dem Nächſten zur Wehr!“
Möge dieſer ſchöne Spruch auch ferner der
Ortsfeuerwehr wie ein Leitſtern voranleuchten
auf dem Wege zu ihrem ſchweren Berufe,
dem ſie willig viele Zeit durch Uebungen etc.
und im Falle der Noth viel mehr durch That
kraft opfert. Die Bürgerſchaft wird am mor

gigen Stiftungstage in dankbarer Anerkennung
der tüchtigen Leiſtungen unſerer Ortsfeuerwehr
Veranlaſſung haben, derſelben mit uns ein
herzliches „Gut Wehr!“ zuzurufen.

Annaburg. Rür wenige Tage trennen
uns noch vom 21. März, dem aſtronomiſchen
Anfangstermin des Frühlings, doch ſind wir,
ſoweit das Auge reicht, erſichtlich noch immer
in die Bande des zur Neige gehenden Winters
verſtrickt, der diesmal eine ganz auffällige
Zähigkeit und Hang zur Wiederkehr hat. Das
einzig Schöne iſt, daß die Sonnenſtrahlung,
beſonders um die Mittagsſtunden herum, recht
wirkſam iſt. Das ſieht man überall aus
dem hervorbrechenden Grün der Frühlings
blumen. Unangenehmer läßt ſich dies aber
auf den Wegen empfinden, wenn auf ihnen
durch die Sonnenwärme die Erde aufgethaut
wird. Wetterkundige zeigen an, daß für die
allernächſte Zeit noch kräftige Schneefälle bei
hohen Kältegraden bevorſtehen.

Anungaburg. Bei der kürzlich ſtattge
habten Vorbeſprechung über die Wahlen zur
Gemeindevertretung ergab die Abſtimmung
folgende Namen, welche demnächſt zur Wahl
als Candidaten aufgeſtellt werden ſollten:
W Bucke; Riemann; E. Bornmann; J.
Kählig ſen.; Wilh. Kunze jun. G. Dubro;
Rohr. Es iſt Pflicht jedes Wahlberechtigten,
der Jntereſſe für unſeren Ort hat heute
feine Schritte zur Wahlſtatt zu lenken und
dort nach beſter Ueberzeugung und ohne Be
einfluſſung ſeinen Mann zu wählen. Die
vorgeſchlagenen Candidaten dürften hierbei
immer mit in Betracht zu ziehen ſein.

Annaburg. Laut amtlicher Bekannt-
machung iſt jetzt der Weg zwiſchen Löben und
Waltersdorf wieder paſſirbar

Annaburg. Nach der vom Kreisaus-
ſchuſſe bekannt gegebenen Ueberſicht der Jmpf

bezirke für 1900 bilden die Ortſchaften Anna
burg, Gemeinde und Gutsbezirk, Kgl. Ober

ſtimmten Tageszeit

Auch iſt die Wehr ſtetig bemüht

Donnerstag, den

förſterei, Bethau, Naundorf, Purzien und
Gutsbezirk Kgl. Oberförſterei Thiergarten
den XI. Bezirk. Jmpfarzt iſt Herr Dr. Neu

mann hier. 8Zum Quartalswohnungswechſel
ſei wieder auf Folgendes aufmerkſam gemacht.
Nicht ſelten kommt es vor, daß Miether,
welche bei Wohnungswechſel die alte Wohnung
ſchon mehrere Tage, ja ſelbſt Wochen vor
dem eigentlichen Miethstermin verlaſſen, die
leere Wohnung abſchließen und die Schlüſſel
dem Wirth nicht abgeben. Sie glauben hierzit
berechtigt zu ſein, weil ſie den Miethszins
bis zum Erſten des Monats, oder bis zum
Quartalsſchluß entrichtet haben. Dieſes iſt
auch thatſächlich, laut Entſcheidung des höch
ſten Gerichtshofes, der Fall. Solche Miether
ſind aber verpflichtet, die verlaſſene Wohnung
täglich zu lüften und überdies, falls ſie noch
nicht weiter vermiethet iſt, während einer be

behufs Beſichtigung durch
u halten. Dies

m die dazu mahnen,
ie Schlüſſel dem Vermiether alsbald bei

dem Auszuge zu übergeben.
Jm Publikum ſcheint es noch vielfach

unbekannt zu ſein, daß nach dem Bundes
rathsbeſchluß vom 14. Dezember 1899 (ab
gedruckt im Amtsblatt der Regierung zu Pots
dam für 1900, Seite 8 u. 9) ältere Wech-
ſelſtempelmarken mit dem Vordruck 18.
auch jetzt noch verwendet werden können. Bei
Entwerdung dieſer Marken iſt die vorgedruckte
Ziffer 18 (oder auch nur die Ziffer 8 allein)
zu durchſtreichen oder in 19 umzuändern.

Benchtenswerthe Verfügung. Die
Königl. Amtshauptmannſchaft und der Stadt
rath zu Meißen verfügten, daß Viehtreiber
am linken Arm ein Schild zu tragen haben,
auf dem der Name und Wohnort des Trei
bers ſowie ſeines Herrn verzeichnet ſtehen.
Zuwiderhandlungen werden mit bis 50 Mk.
Strafe belegt. Man hofft dadurch, Thier-
quälereien wirkſamer entgegen zu treten.

Zahng, 6. März. Heute feierte die 81
jährige Frau Alb. Förſter ihr 50jähriges
Jubiläum als Hebamme; es wurde ihr ſeitens
der Behörde der Titel „Oberhebeamme“ ver-
liehen.

Görlitz, 6. März. Der Schuhmacher
Riedel hat ſeine Frau erwürgt. Vorher ver
ſuchte er die Frau und ſeine beiden Kinder
zu vergiften.

Hildburghauſen. Wohl die ſtärkſten
Fichten, die in der Umgegend Hildburghauſens
noch vorhanden ſind, kommen in dieſen Tagen
in der Waldung des Rittergutes Friedenthal
zum Abtrieb. Der größte Durchmeſſer eines
Stammes beträgt 105 eimn., die Geſammtklänge
etwa 36 Meter. Auf halber Höhe beginnt
ein gewaltiges Aſtwerk ſich auszubreiten, die
unterſten Aeſte ſind 11 em. ſtark. Vor Jahren
beabſichtigte man einen dieſer Stämme zur
Verwendung als Ausſichtsthurm auf den Gleich
berg zu bringen, der Plan mag aber wohl
mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten des
Transports da hinauf aufgegeben worden
ſein; denn das Gewicht eines ſolchen Rieſen,
auch ohne Aeſte, dürfte ſich wenigſtens auf
175 Centner berechnen.

Gerichtlicher Formalismus führt
mitunter zu recht merkwürdigen Fiktionen.
So wird in der amtlichen „Wiener Ztg. ein
am 20. Juni?1776 geborener Mann, der vor
undenklichen Zeiten ſeine Heimathsgemeinde
verlaſſen hatte und ſeitdem verſchollen iſt in

J chend

15. März 1900. IV. Jahrg.
einer Erbſchaftsſache aufgefordert, ſich bis
15. April 1901 zu melden, widrigenfalls ſeine
Todeserklärung ausgeſprochen wird.
Man wird mit einigen Chancen wetten dürfen,
daß der Mann nicht kommt.

Landwirthſchaftliches.

Zum Anbau von Jutktermais.
Darauf, daß der Mais (Zea Mays) als Grün

futterpflanze unter allen Himmelsſtrichen Deutſch
lands angebaut werden kann und ſollte, muß
noch immer wieder hingewieſen werden, denn
dieſe Futterpflanze findet leider, hauptſächlich
in bäuerlichen Betrieben, nicht die Beachtung,
die ſie verdient. Auf der Verſuchsſtation zu
Hamburg Horn und in der damit verbundenen
Verſuchswirtſchaft findet die Grünmais-Kultur
volle Berückſichtigung.

Wenn man gewöhnlich in der Praxis zu
ſagen pflegt: „Mais gedeiht in jedem Boden,
wenn dieſer nur reichlich gedüngt wird“, ſo iſt

dies an ſich nicht falſch

e man ihn i gahreMais anbaut, weiß, daß die kritiſche Zeit für
ihn die erſten zwei Monate ſeiner Vegetation
ſind; entwickeln ſich während derſelben die jungen
Maispflanzen ungleich, bleiben die einen zurück
und verkümmern, ſo bilden ſpäter die übrig blei
benden meiſt koloſſale Pflanzen, allein ſolche
Pflanzen füttern ſchlecht und der Geſamtertrag
per Morgen iſt auch nicht der beſte. Ich glaube
nun ſagen zu dürſen, daß dieſem Mißſtand vor
zubeugen iſt, indem man nicht nur mit Stall
miſt, Latrine, Chileſalpeter recht reichlich zu
Mais düngt, ſondern namentlich Wert auf eine
Düngung der Maisfelder mit leicht löslicher,
ſchnell wirkender Phosphorſäure legt. Eigene
Vegetationsverſuche ergeben, wie bei gleicher
Düngung mit Kali und Stickſtoff verſchiedene
Gaben waſſerlösliche Phosphorſäure je nach ihrer
Stärke den Mais in ſeinem Wachstum vorteil
haft beeinfluſſen. Die von uns in der Praxis
erprobte Anbaumethode des Grünmais läuft
darauf hinaus: Der Acker wird vor Winter
recht tief gepflügt und dann werden pro I Hektar
12 16 Ztr. Kainit auf die rauhe Furche geſtreut.
Ueber Winter wird das Feld mit Latrine bezw.
Jauche tüchtig überfahren und dann im Frühjahr
wenn der Acker gut abgetrocknet iſt, reichlich mit
Stallmiſt (200-250 Ztr pro Hektar) gedüngt.
Vor dem Breiten werden pro 1 Hektar 10-12
Ztr. Superphosphat (16- 176/9) ausgeſtreut und
dieſes mit dem Stalldünger mäßig tief unterge
ackert. Auf das abgeeggte und angewalzte Feld
wird der Mais auf ca. 30 Centimeter Reihen
entfernung gedrillt, im übrigen an Saatgut nicht
geſpart. Die Superphosphatdüngung übt nach
Aufgang der Saat die gleich treibende Wirkung
auf die jungen Maispflänzchen aus, wie dies
vom Superphosphat bei den jungen Rüben
pflanzen beobachtet worden iſt. Die Erträge
ſchwanken zwiſchen 260320 Ztr. pro Hektar
an grüne Maſſe; wir füttern von 5 Morgen
Mais 20 Kühe, 1 Bullen und 6 Zugochſen ca.
5 bis 6 Wochen. Die Thiere erhielten neben
5 Pfd. Kraftfutter nur grünen Mais und haben
wir reiche Milcherträge.

Litterariſches.
„Die Frauenfrage an der Wende des Jahr

hunderts“ findet in der ſoeben erſchienenen
Nummer 11 des „Häuslichen Ratgebers“ ein

ehendſte Erörterung. Ebenſo aktuell iſt eine
etrachtung über den Monat März „Die blauen

Tage brechen an“ von A. v. Wilkertshauſen.
Eine dritte Arbeit von A. K., betitelt „Haut
und Kleiderfarben“, giebt allen Damen nützliche
Winke hinſichtlich der vorteilhafteſten Wahl der
letzteren

Jm Feuilleton finden wir neben den ſpan
nenden Original Romanen „Gold und Glück
von A. Seyffert und „Unter ſchwerem Geſchick

lSteingutdreher Paul Heinrich 1 T.

von M. Flachs eine reizende Schilderung der
„Saiſon an der Reviera“ aus der beliebten
Feder von Jda Barber.

Moden und Handarbeiten in reicher Fülle
und geſchmackvollſter Auswahl, die Anfertigung
der erſteren durch beigegebene exakte Schnitte
überaus erleichtert. Rezepte für Haus und Hof,
Küche und Keller. Nützliche Winke aller Art.
Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mk.

Probenummern kann jedermann vom Verlage
Robert Schneeweiß, Berlin W., Elßholzſtr. 19,
jederzeit koſtenlos beziehen.

Standesamt Annaburg.
Eintragungen im Monat Februar 1900.

Geboren: Am 1. dem Schablonenſchneider
Ernſt Wehle 1 S. Am 2. dem Großvorſtädter
Julius Haus 1 T. Am 4. dem Zimmermann
Hermann Niendorf (Purzien) 1 T. Am 4. dem
Fleiſchermſtr. Theodor Leichſenring 1 T. Am 8.
dem Maurer Carl Gründer 1 S. Am 7. dem
Königl. Förſter Alexander Edelmann (Forſthaus
Arnsneſta) 1 S. Am 11. dem Dreher Guſtav

iſſen, Schmidt S. Am 12. dem Fabrikarb. Auguſt
Volkmann 1. S. Am 13. dem Dreher Otto
Geyer 1 T. Am 15. dem Fabrikarb. Ernſt
Jerichen 1 S. Am 16. dem Großvorſtädter
Bernhard Lehmann 1 S. Am 24. eine unehel.
Geburt (Schloß Annaburg). Am 24. dem Ar
beiter Wilhelm Hebold 1 T. Am 25. dem

Am 25.
dem Königl. Forſtaufſeher Otto Beyer 1 S.
Am 26. eine unehel. Geburt

Eheſchließungen: Der Steingutmaler Fried
rich Reinhold Paul Kühnaſt mit Marie Martha
Bornmann. Der Fabrikarbeiter Gottlieb Carl
Petermann mit der Schneiderin Bertha Anna
Schmidt. Der Fabrikarbeiter Ernſt Wilhelm
Schulze mit der Dienſtmagd Emilie Anna Schnei
der. Der Arbeiter Friedr. Wilhelm Arndt mit
Joh. Friederike Emilie Müller, früher in Dienſten

Geſtorben Am 2. der Arbeiter Friedrich
Auguſt Kühnaſt, 65 J. der Armenhäusler Ro
bert Schelz (Purzien) 74 J.; der Arbeiter Joh.
Auguſt Waeſch, 77 J. Am 4. Willy Paul
Zſcholpig, 6 Mon. der Zögling Otto Friedrich
Wilhelm Wendt (Schloß Annaburg), 15 J.;
der Dienſtknecht Paul Schrödter, I6. J. Am
8. Hedwig Henriette Wernicke, II Mon. Am
10. Friedrich Ernſt Ullrich, 1 J.; Erich Otto
Kunze, 1 J. Am 12. die Ehefrau Bertha Klage
geb. Wagner, 32 J.; Marie Minna Günther,
1 J. Am 13. Ernſt Willy Schmidt, 14 Woch.
Am 14. Eliſabeth Erna Hofmann, 1 J.; der
Arbeiter Joh. Chriſtian Boeſig, 84 J. Am 17.
der Steingutmaler Guſtav Haaſe, 22 J. der
Rentier Friedrich Wilhelm Paris, 73 J. Char-
lotte Frieda Schön, 6 Woch. Am 19. die Ehe
frau Roſine Wagner geb. Eger, 73 J. Am 20.
eine Todgeburt. Am 21. die Wittwe Wilhelmine
Wagner geb. Böttcher, 74 J. Wilhelm Mar
Boehnicke, 1 J. Am 22. Guſtav Schmidt, I1 Tg.
Am 23. Frieda Martha Andreas, 3 Mon. Am
26. die Jungfrau Martha Helene Schnürpel, 22 J.

Markt Kalender.
März: Schweinem. in Jeſſen, Vm. in

Liebenwerda.
20. März: Vm. in Torgau, Vm. in Dahme.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag, den 16. März:

Ortskirche: Abends 6 Uhr: Paſſions
Andacht. Herr Paſtor Lange.

Seiden- Blousen I. 8.90
und höher 4 Meter porto und zollfrei zu,
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer.
weißer und farbiger „Henneberg. Seide“ von 75 Pf
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bis Mk. 18,65 p. Met.
6. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich

(X. u. K. Hotl.)



Folitiſche Zunsſchan.
Fentſchlaud.

Der preußiſche Eiſenbahr fiskus hat von
der Stadt Leipzig ein 42,000 Quadratmeter
großes Areal am Berliner Bahnhof für
1,485,000 Mark käuflich erworben zum Zweck
der Errichtung eines preuß ſchen Zentralbahn
hofs in Leipzig.

Das Reichsmarineamt hat eine wichtige
Neuerung angeordnet. Es ſoll in Zukunft
für alle Schiffe ein Kompaßbuch geführt werden,
in welches die Angaben über das Schiff, die
Aufſtellung der Kompaſſe eingetragen werden
ſollen. Der Zweck der Einrichtung beſteht
darin, das für die Beurteilung der magnetiſchen
Eigenſchaften der Schiffe und des Verhaltens
der Kompaſſe erforderliche Material zu ſammeln
und den Schiffskommandos die Behandlung
und Ueberwachung der Kompaſſe zu erleichtern.

Jn Straßburg beendigte der Landesaus
ſchuß die zweite Leſung des Landeshaushalts
etat für das Jahr 1900. Derſelbe balancirt
mit rund 64 400,000 Mark. An der Re
gierungsvorlage wurden keine weſentlichen
Aenderungen vorgenommen

Die oldenburgiſche Regierung beantragte
beim Landtage die Aufnahme einer Anleihe
von 1,869,400 Mark.

zu den Beſchlüſſen
für das Fleiſchbeſchaugeſetz

ein Umſchwung fich zeigt. Es iſt, wie in der
linksſtehenden Preſſe behauptet wird, nicht
ausgeſchloſſen, daß die Regierung ſich ſogar
das Verbot der Fleiſcheinfuhr von 1904 ab
aufdrängen läßt, vielleicht als Kampfmittel zu
den zollpolitiſchen Verhandlungen. Man unter

hält fich ſogar in parlamentariſchen Kreiſen
über die eventuelle Kündigung des Handels
vertrages mit den Vereinigten Staaten. Zeit zur Ausführung kommen, und man zögert

Der geſchäftsführende Ausſchuß der Zen krotz allen Drängens des Botſchafters Sinowjew

tralſtelle für Vor mit der Erteilung der endgiltigen Erlaubnisvon erträgen beſchloß innerhalb ſeiner Mitgliedſchaft
eine energiſche on gegen die Beſchlüſſe
der Reichstagskommiſſion zum Fleiſchbeſchau
geſetz einzuleiten

Die Ausgabe der Briefmarken zu einer
Mark wird pünktlich zum 1. April erfolgen,

Poſtanſtalten ſich
Marken zu 2 und 5 Mark wer

Mai, bezw. I. Juni ausgegeben

Die Breslauer Handelskammer richtete an
den Landtag eine Petition gegen die geplante
Warenhaus Beſteuerung. Der Geſetzentwurf
bringe den Warenhäuſern die denkbar unge
rechteſte Beſteuerung, dem Mittelſtande aber
keine Hilfe und zeitige daher hier wie dort

zufriedenheit.Un
Geſterreich-Rugarn.

Um im Reichsrate endlich geordnete par
lamentariſche Zuſtände herbeizuführen, ſcheint
r uit alen zu Gebote ſtehenden Mitteln
zu w

Der Jungczechenklub beſchloß die Obſtuktion
auch auf die Jnveſtitions- Vorlage bezüglich

die ruſſiſchen Bahnprojekte ſchon in nächſter

Der Sultan den dreigchſe en der gen We

ha derſelen

gegen das Rekrutengeſes nur mäßige Oppo
ſttion zu machen.

Dem Korreſpondenten der „Narodni Liſty“
zufolge ſoll der Miniſterrat über das Sein
oder Nichtſein des Reichsrates entſcheiden.
Ergebe ſich keine Hoffnung auf Arbeitsfähig-
keit des Reichsrates, ſo werde die Seſſion
ſikirt und der Reichsrat für unbeſtimmte Zeit
aufgelöſt werden. Die Regierung beſitze hier
zu bereits die kaiſerliche Vollmacht.

Der Reichskriegsminiſter Baron v. Kriegs
hammer ſoll fich mit Rücktrittsgedanken tragen.
Als ſein Nachfolger wird Feldmarſchallleutnant
Schöngich genannt.

Infolge der Wortgefechte letzt geſchloſſener
Sitzung ließ Baron Banffy Gabriel Ugron
und dieſer den Honvedminiſter Baron Fejervary
und den Abgeordneter Rohanczy fordern.
Größtes Aufſehen erregte es, daß Baron
Fejervary in brüsker Weiſe die ritterlichen
Genugthuung verweigerte und eine Erklärung
gab, in welcher Ugron förmlich als nicht ſatis
faktionsfähig hingeſtellt wird. Ugron will
nun die Sache forciren und Fejervary in jeder
Weiſe zum Duell zwingen.

Frankreich.
Gine neue SpionageAffaire iſt entdeckt

worden. Jn Marſeille fanden große Haus
ſuchungen ſtatt. Dieſelben ſollen von großer
Wichtigkeit ſein. Wie verlautet, dürfte die
Angelegenheit internationale Folgen haben.
Angeblich iſt ein Millionär in derſelben ver
wickelt.

Der Wiener „N. Fr. Pr.“ zufolge ſollen
die Poſten der Militär Attachees bei den Bot
ſchaften der Dreibundmächte in Paris in
nächſter Zeit wieder beſetzt werden. Wie er
innerlich, haben die Dreibundmächte im vorigen
Herbſt anläßlich des DreyfusProzeſſes ſich
dahin verſtändigt, von einer Beſetzung der
MilitärAttachee- Poſten in Paris vorläufig
Abſtand zu nehmen.

Orient.
Es erſcheint immer unwahrſcheinlicher, daß

ablehnenden Haltung
des Generalſtabes der in der Konzeſſion eine
Gefahr für das Reich ſieht, den Vorſtellungen
verſchiedener Militärattachees, die Rußlands
Uebergewicht fürchten, und den Bemühungen
des engliſchen s OConnor, der in
hat, die auf den für militäriſches Preſtige ſo
empfänglichen Sultan nicht ohne Eindruck blieb.
Auch Abul Huda, der Hofalchimiſt und Aſtro
log des etwas myſtiſch veranlagten Sultans,
wirkt auf dieſen ein, um ihn Ablehnung
aller ruffiſchen Bahnprojekte zu beſtimmen.

Amerika.
Die Regierung in Waſhington beſchloß,

die maritimen Streitkräfte in den oſtaſiatiſchen
Gewäſſern durch ſofortige Abſendung von 10
Kriegsſchiffen zu verſtärken.

Einem Telegramm aus Santo Domingo
zufolge hat der frühere Gouverneur von
Santiago de los Caballeris, General Pepin,
revoltirt. Truppen wurden gegen ihn ent
ſandt, und im Südweſten der Jaſel wurde
der Belagerungszuſtand erklärt. Jn der Haupt

des Trieſter Hafenbaues auszudehnen und

folgen Englands eine Waffe

Belagerungszuſtand proklamirt; viele Ver
haftungen wurden vorgenommen.

Sugland und Transnggl.
Den Buren iſt es gelungen, ohne erheb

lichen Verluſt, ſich von Osfontein zurückzu
ziehen und dadurch Roberts Flankenumgehung
reſultatlos zu machen. Dies Manöver wird
in engliſchen Zeitungen als eine bewunderns
werte That bezeichnet.

Nach einer Meldung der Daily Mail
ziehen ſich die Buren 30 Meilen öſtlich bei
Abrahams Kraal wieder zuſammen. Bei
Osfontein ſtanden ſie in einem weiten halb
kreisförmigen Bogen auf den Anhöhen zu
beiden Seiten des Modder. Eine Art ter
raſſenförmiger Erhebung ſchob ſich vor dieſe
Höhen, davor lag eine ſanft anſteigende
Ebene, bei deren Ueberſchreiten im Fall eines
Frontangriffs die Engränder dem Feuer des
Feindes aus deſſen brillanten Schanzwerken
wehrlos preisgegeben geweſen wären.

Es fällt hier auf, daß in den Meldungen
von der Burenſeite nirgends der Name Ge
neral Jouberts genannt wird, man vermutet,
daß er der Kommandant einer Hauptarmee der
Buren iſt, deren Standort bisher abſichtlich
geheim gehalten wird.

Ein Gedenkblatt im Buch der Geſchichte.
Am 9. Mätz war der bedeutungsvolle Tag, an

welchem der große Kaiſer Wilhelm T. aus dem Leben
ſchied. Einer angſtvollen Spannung und andächtigen
Stille, welche ſich eine Reihe von Tagen zuvor über
die Welt gelegt hatte, folgte jener kummervolle Zeit
abſchnitt voll Weihe und Adel ohne Gleichen, der
Allen noch d r
73 nde v ſehn, ges i dem Troſt aus den
Leben: „Meine Augen haben Deinen Heiland ge
ſehen

Präſident Krüger im Feldlager der Buren.
Um den Mut ſeiner tapferen Burghers

nach der ungünſtigen Wendung auf dem
Kriegsſchauplatze neu zu beleben und wohl
auch, um ſonſt überall nach dem Rechten zu
ſehen, hat Präſident Krüger ſelbſt die ver
ſchiedenen Feldlager der Verbündeten beſucht
und ſich auch nach der Hauptſtadt des Frei
ſtaates begeben. Die Engländer wollen ihn
ſogar beim Nachtrab der von Osfontein zu
rückgegangenen Buren geſehen haben, wie er
vergeblich verſucht haben ſoll, die Fliehenden
zum Anhalten zu bewegen; auch die Bloem
fonteiner Polizeitruppe habe dem Rückzug der

haben die Buren die Engländer unter großen
Verluſten zurückgeſchlagen.

u

Krüger trug Gewehr und Patronengürtel, wie
jeder Bur. Schalk Burger und Lucas Meyer
ſeien beim Präſidenten Krüger in Ungnade
gefallen, erſterer, weil er ſich bei ſeinen Leuten
keinen Reſpekt zu verſchaffen wiſſe, letzterer
wegen eines Falles von Pflichtverletzung. Vom S
Lager in Natal begab ſich Krüger über Pre S
torig nach Bloemfontein, wo ihn Präſident
Stejn am Bahnhof empfing zuſammen mit
einer Menge Volks. Der greiſe Transvaal
präſident hielt eine herzbewegende Anſprache,
worin er alle beſchwor, auch jetzt im Unglück
feſt zu bleiben im Vertrauen auf Gott, dann
werde der Herr ihnen gnädig ſein und ſicher
zum Siege verhelfen. Dann fuhr Krüger
nach dem Burenlager bei Osfontein.

Die engliſchen Berichte geben ſich die
größte Mühe, das Burenheer als demoraliſiert
und kriegsüberdrüſſig zu bezeichnen.

Ein Telegramm des Daily Telegraph aus
Kapſtadt meldet, die Buren konzentrirten im
Hinblick auf das wahrſcheinlich baldige Ein
rücken der Engländer in Pretorig ungeheure
Maſſen von Vorräten im Bezirk von Spelonken
im äußerſten Norden Transvaals, nur etwa
ſechzig Meilen ſüdlich des Limpopofluſſes.
Dagegen meldet Laffans Bureau aus Pretoria,
daß der Mut, mindeſtens der Trausvaalburen
völlig ungebrochen iſt. Eben erſt haben ſich
weitere 1000 Freiwillige zum Dienſt gemeldet.
Eine große Anzahl Frauen hat ſich in die
ſtändige Garniſon einreihen laſſen, um den
Männern den Abgang zur Front zu ermöglichen

Ueber das Gefecht bei Osfontein verlautet
noch, daß die Engländer unter den Buren mit
7 Geſchützes ein großes Gemetzel angerichtet
hätten. Während des Rückzuges der Buren,
deren Zahl auf 15 000 geſchätzt wird, wurden e
der ruſſiſche und der holländiſche Militär
Attachee beim Feinde angetroffen. Jhr Wagen
war zuſammengebrochen. Am Mittwoch Abend

biwakirten die Engländer bei Poplar Grove.
Roberts und Kitchener leiten die Operationen.

Bei Dordrecht

Zn Tadyſmith
waren während der Belagerung über 800

Typhuserkrankungen vorgekommen. Die Ver
wundungen, die die ſtürmenden Briten am
Spion Kop durch das Granatfeuer der Bu-
ren erlitten find furchtbar. Binnen einer
Woche nach dem Kampfe ſeien von den Ver
wundeten 30 Mann geſtorben. Dem ver
wundeten General Woodgate gehe es ſehr

genommen werden müſſen. Auch ſonſt ſei
eine erſchreckende Menge von Amputationen
notwendig geweſen. Nach einem Telegramm
aus Ladyſmith hat ſich der Kamm des Bal
wanaberges durch die Buren kreuz und quer
unterminirt gefunden, um die Eaggländer,
falls fie die Höhe erftürmt hätten, mit Ty
namit in die Luft zu ſprengen. S
erlitt General French bet dem Zuſammen
ſtoß mit der Burendiviſion Dewet eine em
pfindliche Schlappe, verlor 7 Tote, 68 Ver
wundete und 400 Gefangene. Letztere wur
den von Dewet zernirt und durch raſches
Zuſammenſchießen der Pferde zur Kapitula

tion en.gang Sei Mafeking
wird gefochten. Die Buren haben alle

ſtadt herrſcht Ruhe. Der Kongreß hat den Freiſtaattruppen Ernhalt zu thun verſucht
a m

Außenforts bereits genommen.
m

Glückskinder.
Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc.

Ste lächelte plötzlich, und gleich darauf ging die Haus
thür, und Karl Baumert, den ſie hatte kommen ſehen, trat
ein. Sie ſprang auf und er ſchloß ſie in die Arme, während
die beiden Alten lächelnd zuſahen.

„Heut brennen die Oefen ſchog luſtig in unſerem neuen
Häuschen.“ ſagte Karl, im Frühjahr ſind die Wände ſicher
ausgetrocknet, und wir können einziehen.“

„Du brauchſt gar nicht ſo beſcheiden vom Häuschen
zu ſprechen. S iſt eine ganz hübſche Villa, die euch dein
Vater da gebaut hat, Karl,“ ſagte Frau Harbosky, die jetzt
mit dem „Tiſchlerkarl“ ganz ausgeſöhnt wär.

„Eine Staatsvilla,“ beſtätigte der Director
zwei Dampfwolken.

Nun fingen ſie an von der Einrichtung zu ſprechen,
dazwiſchen liefen ein paar comiſche Geſchichten von den guten
Freunden und getreuen Nachbarn,“ die Karl
und über die Elſe ebenſo luſtig lachte

Plöglich verſtummte ſie und legte den Finger auf den Mund.
Stil ich höre Anne Marie die Treppe derunter kommer

ſagte ſie, und die vier, eben noch v heiteren Menſchen ſatzen
einander mit ernſten Geſichtern gegenüber.

Das hatte ein Auſſehen in der kleinen Stadt gegeben,
als man merkte, daß ſie nicht nur das Brautpaar nach Hauſe
begleitet hatte, ſondern daß ſie ganz zu den Eltern zurug-
gekehrt war aber man wurde nicht klug aus der Geſchichte
und Frau Harbosky, die ſonſt recht gern mit den Frauen des
Städtchens über alles Mögliche und Unmsgliche redete, konnte
nichts zur allgemeinen Aufklärung beitragen. denn ſie wußte
ſelbſt nicht. wie es eigentlich zuging, daß ihre Anne Marie
erklärte, ſie könne nicht mehr nach Markowitz zurückkehren, die

Eltern m e e ar anthun und nicht weiter
fragen war ein ſchwerer Kummer für ſie aber ElſesSia half ihr almahlich darüber hinweg m
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zwiſchen

luſtig erzählte ihr

Anne Marie trat in das Wohnzimmer. Sie hatte die
vier dort Verſammnelten achen hören, als ſie noch auf der
Treppe war, und wußte, daß ihr Eintritt ſie nun verſtummen
machte Jn ihren Augen lag ein Ausdruck, wie eine ſtille
Bitte um Verzeihung, aber ihre Lippen ſpra hen nur ein
freundliches Begrüßungswort für Elſes Bräutigam, und dann
reichte ſie der Mutter ein Päckchen fein geſtickte Taſchentücher
hin
J wollte Dir die Tücher nur bringen und andere
holen ſagte ſie

„O, Anne Marie,“ rief Elſe nach einem der Tücher
greifend und es entfalteud, „nein, das iſt ja viel zu ſchön für
mich ſieh doch nur, Karl, das ſoll zur Ausſtattung

Sie jprang auf und umarnte Anne- Marie mit ſtürmt
ſichen Dankſagungen.

„Jch habe ja ſo viel ZJeit!“ ſagte Anne Marie mit einem
müden Lächeln, „und vin froh, wenn ich arbeiten kann

Dann fragte ſie

„Nach meiner Anſicht muß der Daltiz doch etwas ganz

„Ja, ſeufzte Frau Harbosky, „wer hätte das dem Daltitz

zugetraut! Unſer armes Herzenskind Wenn ſie nur erſt ihren
Jungen wieder hätte. Nach der Scheidung bekommt ſie ihn
ja ſicher und ein ſchönes Erziehungsgeld dazu

Elſe und Karl wechſelten einen Blick des Einverſtändniſſes.
Sie wären die beiden einzigen außer Anne-Marie, die den
wahren Zuſammenhang der Dinge kannten, ab er ſie hatten
Schweigen gelobt und hielten ihr Wort. Karl hatte auch
die Vermittelung der Briefe übernommen, die Anne Marie
und Arved wechſelten; aber dieſelben waren ſo ſelten, daß er
gegen Elſe ſeine Verwunderung ausgeſprochen hatte.

Jm Herbſt war Arved auf acht Tage nach Petersberg
g ekommen, und er und Anne- Marie hatten ſich im Buchen
wald getroffen, ohne daß man im Städtchen darauf auf
merkſam geworden wäre. Dann hatte Arved geſchrieben, er
könne keinen Urlaub bekommer. Auch zu Weihnachten war
er nicht zu Hauſe geweſen aber Frau von Doven hatte wie
aährlich ihre Weihnachtsnäheret durch Frau Harbosky beſorgen

la ſſen, und Anne Marie ſchloß daraus, das ſie nichts von
Arveds Beziehungen zu ihr wuzte

Langſam, langſam verging die Zeit. Tag reihte ſich
an Tag, Woche an Wo he. Anne Marie hatte ſich zuerſt wie
in halber Betiunbung in ihre „Buße“ hineingeſunden. Dann
regte ſich erſt leiſe, dann im ner mähtiger werdend die Sehn
ſucht in ihr, von ihrem Kinde zu hören

„Du hat es verloren dur h Deine Shuld, es iſt ein
Opfer, daß Du Arveds Liebe brin git,“ hatte ſie ſich zuerſt
geſagt. Sie hatte es wiederholt, wie ein Zauberformel, mit
der man einen Geiſt beſſ hwort.
mälich die Kraft verloren

„WMein Kind!“ mit dieſem Gedanken weinte ſie ſich
Abends in den Shaf. Und mit dem Schreckensrufe: „mei
Kind. wäahte ſie auf, weil ſie geträumt hatte, es ſei ihm
ein Unheil widerfahren, es ſei krank, und ſie ſei nicht an
ſeiner Seite

Aber die Formel hatte all

Am Ende ertrug ſie es nicht länger. Sie bat S
an Daltitz zu ſchreiben, Nachrichten von dem Kinde



Fentſher Reichstag.
Der Reichstag ſetzte die zweite Beratung des

SSlachtvieh und Fleiſchſchaugeſetzes fort, nachdem
Präſident Graf Balleſtrem dem Hauſe die Mitteilung
von dem erfolgten Ableben des Abg. Reichert (Ztr.)
gemacht, und das Haus dem Andenken des Verſtor
benen die übliche Ehrung erwieſen hatte. Abg. Dr.
Pachnicke (fr.Vg.) bekannte zunächſt, daß das, was
Graf Klinckowſtröm hier als „mitlere Linie“ bezeichnet
habe, ihnen als das Verblüffenſte erſcheine, was je
von agrariſcher Seite geleiſtet worden. Denn der
Verbrauch an Fleiſch überſteige in Deutſchland die
Erzeugung ganz erheblich. So glaubensfreudig wie die
e ſei er nicht, um glauben zu können, daß
jede Fleiſchzufuhr vom Auslande zu embehren ſei.
Die Rede des Grafen Klinckowſtröm habe in den
Zirkus Buſch gehört. Würde das Fleiſcheinfuhrver
bot zur Wahrheit, dann ſollten den Landwirten die
Ohren gellen. Sie ſollen nicht den Zorn der deutſchen
Hausfrau unterſchätzen und wohl beachten, daß die
Sozialdemokraten dann nicht vergeblich ſich um die
Seele des ländlichen Arbeiters bemühen würden. Der
Vorwurf, die Liberalen thäten alles für das Ausland,
ſei ganz Bismarckſche Art. Man betrachte doch die
Höhe des deutſchen Ausfuhrhandels nach Amerika,
was die Texlil, die Spielwaren und Porzellanindu

firie h'nüberſchafften. Das werde die Beute anderer
Konkurrenzländer werden. Das Schweigen der Re
gierung ſei höchſt bedentungsvoll. Erſt habe nur ein
hygienſſhes Geſetz gemacht werden ſollen, jetzt ſei
plötzlich ein Geſetz daraus geworden, das die Fleiſch
zufuhr ausſchließt. Warum laſſe ſich Graf Bülow
nicht ſehen, der doch für gute Beziehungen mit dem
Auslande zu ſorgen habe (Bei dieſen Worten be
tat der Reichskanzler den Saal.) Sei das Schwei
gen der Regi rung etwa eine Kapitulation zu Gunſten
des Zuſtandekommens der Flottenvorlage Die Agra
rier ſeien ungenügſam. Würden ihnen von 24 Wün
ſchen nur 28 erfüllt, ſo riefen ſie gleich, es werde
keiner ihrer Wünſche erfüllt. (Große Unruhe rechts,)
Die Stimmung gegen das Geſetz ſei nicht nur an der
Waſſerkante ſo lebendig ſondern auch im Jnneren des
Landes, aber je kühner die Agrarier, deſto ſchwächer
die Regierung Mit den K sbeſchlüſſen treffe
unſere Jnduftrie ſchwerer Schaden ebenſo auch unſere

auswärtigen Beziehungen und ſogar die Landwirt
ſchaft n der ſie nutzen ſollten. Er und ſeine
Freunke lehnten ſie daher ab, um dem Gemeinwohl
zu dienen. (Lebhaſter Beifall links. Jroniſcher Bei
fall rechte.) Abg. Graf Kanitz wies zunächſt auf die
Steigerung der Produktionskoſten hin, welche die Land
wirtſchaft tragen müſſe, und meinte ſodann, daß durch
das Geſetz nur ein Sechſtel des amerikaniſchen Fleiſch

exports im Werte von etwa vier Millionen Dollars
getroffen werde; das ſei thatſächlich nur eine Baga
telle gegenüber den großen Zahlen der ganzen ameri

kaniſchen Handelbilanz von 500 Millionen Jmport
nach Deutſchland. (Hört, hört rechts.) Dieſen Ex

port würden ſich die Amerikaner nicht vernichten laf
Von den Franzoſen hätten ſie ſich ganz andere

Dinge gefallen laſſen. Jedenfalls därfte man unſere
Landwirtſchaft nicht aufopfern. Ein Steigen der
Fleiſchpreiſe werde allerdings eintreten; aber man

könne doch nicht fortwährend für billige Waren ſorgen
zum Schaden der Landwirtſchaft. Warum rede man
immer von Amerika? Auch Dänemark, Schweden und
Norwegen würden durch das Geſetz get
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er e r x r m ichUngeduld Pachnicke befriedigen.
Pachnſcke ſtellte an die Regierung die Frage Wo

Er iſt nicht hier, und zwar, weil
hier um ein autonomes Geſetz handelt, um

ein uns allein angeßendes Geſetz, nicht um ein inter

n die ehe ar e eauſe!
ſich um ein ſeit langer Zeit von allen Parteien ge
fordertes hygieniſches, veterinärpolizeiliches Geſetz
nicht um ein wirtſchaftspolitiſches. Allerdings haben
ſich einige Herren auf den Standpunkt geſtellt, als
handele es ſich um ein zollpolitiſches Geſetz, als ein
Vorſpiel für die Handelsverträge. Man ſagt, wir
können das Fleiſch, das wir brauchen, auch allein
produzieren; von dieſem Geſichtspunkt aus könnte
man ſchließlich jeden internationalen Waarenverkehr
unterbinden. Will man eine fremde Waare ausſchlie
ßen, ſo muß man entweder beweiſen, daß ſte unnütz
iſt, oder daß ſie uns ſchädlich iſt. Die Herren ver
langen man müſſe auf das ausländiſche
Fleiſch dieſelben Prüfungsvorſchriſten anwenden, wie
auf einbeimiſches; ſoweit ging die Kommiſſion aber

will aber die
Abg.

ſelbſt nicht, ſondern ſie ließen Schmalz, Schinken uſw.
teils dauernd, teils für gewiſſe Zeiten noch zu. Wa
rum hat die Kommiſſion dem Bundesrat Befugniſſe,
die er mit Bezug auf die Verſorgung des Volkes
mit Fleiſch braucht, nicht geben wollen

Aus aller Welt.
Einbruch. Bei dem Uhrmacher Reben

tiſch in Fulda wurden durch Einbruch Ubren,
Goldſachen uſw. im Werte von 8000 Mark
geſtohlen. Bereits vor einigen Jahren war
der Geſchäftsinhaber durch einen großen Ein
bruchsdiebſtahl ſchwer geſchädigt worden. Es
handelt ſich offenbar um eine organiſierte
Diebesbande.

Erheblich beſchädigt wurden im zweiten
Stock des Ratsgebäudes zu Nürnberg zwölf
Kaiſerbilder und zwar die Bilder vom König
Karl V. bis Leopold II. durch Schnitte. Die
That wurde erſt dieſer Tage entdeckt, da dieſe
Räume ſelten benvtzt werden. Die Thäter
find bisher nicht entdeckt.

Exſtickt ſind infolge ausſtrömender Gaſe
in dem Kohlenbergwerke von Trelys zehn Ar
beiter. Zwei Leichen wurden bereits heraus-
befördert

Engelmacherei. In dem Hauſe in
Cherſon ſind jetzt noch zwei weitere Kinder
leichen entdeckt worden. Die verhaftete Be
ſitzerin des Hauſes leugnet jede Schuld. Ver
ſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß
das Verbrechen erſt kürzlich verübt wurde

Exſchoſſen hat ſich der ſächſiſche Ober
leutnant Stahlmann vom 12. Fuß- Artillerie
Regiment in Metz wegen einer unheilbaren
Krankheit

Aach Anterſchlagung amtlicher Gel
der und unter Hinterlafſung großer Schulden
iſt ein Bunzlauer Stadthat ptkaſſenbeamter
flüst geworden.

Se bſmord. Ein Stadtverordneter in
Sagan tötete ſich durch einen Stich ins Herz.
Das Motiv iſt gekränktes Ehrgefühl.

Das Verhalten der Zwickauer Berg
werksbeſitz er ihren Kohlenarbeitern gegenüber,
betr. Zugeſtändniſſe, hat eine anerkennenswerte

Nachahmung gefunden. Nach einer Meldung
des „B. LA.“ aus Zeitz iſt von den Werk
verwaltungen der Zeitzer und Meuſelwitzer
Braunkohlenreviere nach dem Vorgang der
ſächſiſchen Steinkohlenreviere eine allgemeine
Lohnerhöhung für ſämtliche Bergarbeiter vom
I. Mai an in Ausſicht genommen worden.

Um ihre Gunſt
zu gewinnen, mußte er Aufwendungen machen,
die zu ſeinem geringen Verdienſt in keinem
Verhältniſſe ſtanden. Da wurde er denn
zum Verbrecher. Er ſchaffte ſich einen Nach
ſchlüſſel zum Schreibtiſche ſeines Herrn an
und ſtahl nach und nach über 400 M. Jn
kurzer Zeit vergeudete er das Geld mit der
Geliebten. Dann kam die Entdeckung und

Termin zu ſeiner Entſchuldigung weiter nichts
vorzubringen, als daß er ſich in einem völli
gen Liebestaumel befunden habe. Der Ge
richtshof nahm zu Gunſten des Angeklagten
an, daß nur eine einzige fortgeſetzte Hand
lung vorliege, es wurde aber immerhin auf
eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten erkannt

Gerichtshalle.
Daß der Mann ſeine Frau für Geld verkauft

ſolche Fälle häufen ſich unter dem galiziſchen Land
volke. Die Behörden ſind jetzt angewieſen, dieſer
Profanirung der Ehe energiſch entgegenzutreten und
die Beteiligten zur Beſtrafung anzuzeigen. Der
neueſte Fall iſt folgender Der Bauer Timko Klapka
aus Bogdanowce verkaufte ſeine Frau Martha für 6
Gulden an den Gemeindeſchreiber Waſil Hula. Die
verkaufte Frau begab ſich ſofort zum Verkäufer, ob
gleich derſelbe verheiratet iſt. Die Gendarmerie,
welche von dem Eheſchacher erfuhr, expedierte aber
das Kaufobjekt wieder zu dem Verkäufer zurück und
erſtattete die Anzeige bei dem Strafgerichte, welches
alle 8 Beteiligte zu je 14 Tagen Arreſt verurteilte.

Vermiſchtes.
Einen Ehrenpalaſch für den Kaiſer

hat die Stadt Solingen aus Anlaß des vor
jährigen Beſuches des Monarchen im Ber
giſchen Lande zu ſtiften beſchloſſen. Die Waffe
iſt jetzt in hervorragend künſtleriſcher Weiſe
fertiggeſtellt worden und wird dem Kaiſer
durch eine beſondere Deputation der ſtädtiſchen
Behörden in Solingen im Laufe der nächſten
Woche überreicht werden.

Sin weiteren Kreiſen wenig bekannter,
aber von feinftnnigen Geiſtern hochgeſchätzter
Dichter iſt jetzt dahingegangen, Albert Möſer.
Er hat in ſeiner Lyrik, die er mit beſonde
rer Kunſt um hiſtoriſche Momente zu ranken
wußte, innig Empfundenee, formell ſchön
Ausgeſtaltetes gegeben. Als Probe ſeiner
Dichtart möge hier ein Gedicht ſtehen, das
recht unbekannt geblieben iſt, das aber im
Hinblick auf den neunzigjährigen Todestag
Andreas Hofers doppelte Bedeutung gewinnt

Das Grab im Paſſeierthal.
In dem Thale von Paſſeier
Liegt ein Grab in tiefem Schweigen.
Bar des Schmucks und grüner Zierde
Ragt es wüſt an öder Stelle.
Drinnen ruhet, der verraten
Einſt den Sandwirt Andre Hofer,
Daß er, ſein Verſteck verlaſſend,
Sprach „Jch bin es, den Jhr ſuchel.“
Auf dem Grabe des Verräters
Blüht kein Baum und keine Blume,
Ob auch oft ſchon Menſchenhände
Es geſchmückt mit Florens Kindern
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Gelehrte und viele Profeſſoren der Univerſität
gründeten eine Schutz und Trutzliga, welche
durch Maſſenverſammlungen, die in garz
Deutſchland veranſtaltet werden, der Reiche
regierung klar machen will, daß durch Geſetze

Ernüchterung. Der Angeklagte wußte im nach Art lex Heinze die Grundlagen deutſcher

Kunſt und Wiſſenſchaft untergraben und dieſe
dem Ausland gegenüber blamirt werden. Nach
Eclaß des Geſetzes ſollen bei etwaigen Anklagen
und Denunciattonen Künſtler und Gelchcte,
an ihrer Sp tze Heyſe, Halbe, Conrad, Len
bach, Stuck, Uhde, Kaulbach und Thoma, ſowie
Profeſſoren der Univerſität als Sachverſtändige
figuriren.

Die Herzogin Helenag von Aoſta iſt
von einem Prinzen entbunden worden. Der
Ehe des Herzogs von Aoſta, Neffen des Kö
nigs Humbert, mit der Prinzeſſin Heleng
von Orleans iſt ſchon 1898 ein Sohn ent
ſproſſen, dem ſpäter einmal die Thronfolge
in Jtolien zufollen dürfte, wenn die Ehe des
Kronprinzen Viktor Emanuel mit der Prin
zeſſin Helena von Montenegro auch fernerhin
kindrlos bleiben ſollte.

Aeber die bevorſtehende Hochzeit der
Erzherzogin Stefanie dringen nur ſpärliche
Nachrichten in die Oeffentlichkeit. Jm Schloſſe
Miramare geht alles drunter und drüber.
Um eine ſo große Anzahl von Perſonen, wie
ſte mit der Kronprinzeſſin und der Erzher
zogin Eliſabeth nach Miramare kommen, un
terzubringen, mußten große Veränderungen

T alle n emelancho nnerungen wecken, wurden
entfernt. Die Kronprinzeſſin und ihre Tochter
werden im Ecrdgeſchoß wohnen. Jm erſten
Stock, wo die Geſellſchafis äume ſind, wohnt
Biſchof Burgpfarrer Mayer, der vom 15.
bis 20. März in Mixamare bleiben wird.
An einem der dazwiſchen liegenden Tage wird
die Hochzeit gefeiert; es iſt noch nicht be
ſtimmt, an welchem. Zwei Tage vor der
Hochzeit wird die Erzherzogin Eliſabeth auf
höchſten Befehl das Schloß verlaſſen und mit
ihrem Oberhofmeiſter Grafen Bellegarde und
der Kammervorſteherin Gräfin Coudenhove
zuerſt nach Jtalien, dann nach Gries reiſen.
Das Schloß darf ſeit fünf Tagen von Frem
den nicht mehr befichtigt werden. Seit die
Kronprinzeſſin angekommen iſt, werden die
Gitter des Parkes zugeſperrt und kein Einlaß
in den Park mehr erteilt. Die Hochzeit findet
in Kapelle des Schloſſes ſtatt. Ein kirchliches
Aufgebot findet nicht ſtatt, weil der Papſt
vollen Dispens erteilte. Das Hauptverdienſt
am Zuſtandekommen der Heirat gebührt den
Jeſuitenpater Kolb in Trieſt, der ſcheinbar
unbeſtegbare Hinderniſſe überwand. Pater
Kolb wird dem Biſchof Mayer bei der Hoch
zeit aſſiſtiren.

Gute Aacht SEin hübſcher altdeutſcher Versſpruch.
ott geb euch eine S Nacht,

Von en ein Dach,
Von Lilien ein Bett,
Von Veil ein Deck,
Von NMuſcat eine Thür, e
Von RNägelein ein Riegelein dafür.

O wehl Madame: „Die Dame hat Sie alſo
ſofort engagiert, als Sie ſagten, Sie hatten bei mir
gedient Dienſtmädchen: Ja, ſie meinte, ein
Mädchen, das bei Jhnen drei Monate aushält, müſſe
ein Engel ſein.“

Glückskinder. v——
38

Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc.
Elſes Brief war unbeantwortet geblieben.

verging die Zeit. Die kurzen, dunklen Wintertage kamen, und
die langen, langen Nächte. Manchmal erſchreckte Anne Marie
der Gedanke, daß ſie ihren Eltern Koſten verurſachte. Dann

Und wieder

beruhigte ſie ſich damit, daß es ja nur ein Uebergangsſtadium
ſei und ſie ihnen ſpäter alles erſtatten würde Und der Ge
danke an dieſe Dinge kam ihr ſo nebenſächlich oor, daß ſie
nicht lange dabei verweilte

„Wir müſſen geduldig und vorſichtig ſein, 5

Diedis Schei
dung ausgeſprochen iſt,“ hatte Arved geſagt und geſchrieben
und AnneMarie wiederholte ſich die Worte immer aufs Neue,
wenn bange Zweifel ſich in ihr regen wollten

Was ſie ihm damals geſagt hatte, war ja volle Wahr
heit geworden

math in Markowitz hatte ſie verloren
dort hinüberſchweifte, that ihr weh.

freilich Elſe liebte ſie
Aber was konnte ſie für Elſe ſein?

in ihrer Villa ebenſo zu Hauſe ſein,

werfen in den Sonnenſchein, der Elſe umgab.

Dis Acht mehr eiferſihüg bin hatte Elſe

ZJeliebt

ſich mit ihrem ernſten Blick und hörte ſie

Sie hatte nichts mehr auf der Welt, was
ihr Leben lebenswerth machen konnte, als Arved.

jeder

Und das Elternhaus
ach, ſie war der Atmoſphäre, die dort herrſhte, längit ent

wachſen und konnte dort nicht wieder heimiſch werden. Elſe

Jhre Hei
Gedanke der

Elſe war glücklich
In vollkommener Harmonie geſtaltete ſich ihr Leben, ſie würde

wie daheim bei den
Eltern, und Anne Maries Gegenwart konnte nur einen Schatte

„Jest liebt mein Karl mich ſo ſehr, das ich ſelbſt auf
ihr geſtanden,

aber früher, als er noch ganz jung war, da Hat er Dich doch
er hat es mir gebeichtet, und ich wußte es ja ohnehta.“

Wie Anne Marie jetzt allein in ihrem Zimmer ſaß und
träumeriſch auf den Schnee hinausſah, mußte ſie an SElſes
Worte denken. Und dann ſah ſie plötzlich Frau von Doven

ſagen möge

das, was Jhre Mutter als Glück preiſt, Sie wirklich glücklich
machen. Ja, wenn ſie durch ihre Erziehung dem Kreiſe, in
dem ſie wurzelte, nicht entrükt worden wäre, das einfache
Glück das ſich ihr bot, zu erkennen, als Glück zu empfinden
gewußt hätte ſie ſchüttelte den Kopf. Was waren das
für mäßige Sedanken! Aber wie gern hätte ſie Arveds Mutter
geſagt, wie ſie ihre Worte von damals nicht vergeſſen, wie
ſie ſie vielmehr ſo ganz verſtehen gelernt habe Arveds Mutter

Räumlich war ſie ihr ſo nahe, und fie würde gewiß
Verſtändniß bei ihr finden, wenn das Vorurtheil gegen die
„Tochter der Harboskys“ Frau von Doven nicht von ihr
trennte Würde es Anne Marie gelingen, dieſes Vorurtheil
zu überwinden Mit Sehnſucht und Furcht zugleich dachte ſie
an dieſe Frau, die Arved ſo ſehr liebte und verehrte, und zu
der ſie nicht hingehen, an deren Herz ſie nicht flüchten durfte,
mit all ihrem Leid und all der bangen Sorge, die ſie erfüllte

Die Dunkelheit war völlig hereingebrochen. Aus dem
Wohnzimmer unten klangen ab und zu die fröhlichen Stimmen
des Brautpaares und der Eltern durch die dünne Decke und
machten Anne Marie ihre Einſamkeit noch fählbarer. Sie
raffte ſich auf, entzündete die Lampe und nahm die Stickerei
für Elſe wieder auf.

Da klopfte es. Der Briefträger brachte ihr einen Brief
Sie ſtarrte den Poſt ſtenpel an: „Narkoviz War

denn das möglich? Jhre Finger zitterten, während ſie das
Couvert erbrach, deſſen Adreſſe nicht von Karl Daltiz s Hand
geſchrieben war. Sie las

Hedwig Scheibe, die im vorigen Jahre Witt ve geworden
war, ſchrieb ihr, daß ſie ſich auf Daltiz Bitten entſchlo ſen habe,
zu ihm zu kommen. Der Nane Daltis kan nur bei dieſer
Erklärung in dem Briefe vor, nachher war nur von den
Kindern die Rede Aber mit wel hen Se ihlen verſhlanz
Anne Marie die Nachrichten über ſie Jhre Wanzen brannten,
ihre Augen füllten ſich mit Thränen Wieder und wieder

15. Capitel
Frau von Doven ſaß an ihrem Schreibtiſche in ihre

Wirth haftsre hnungen vertieft, als ſie durch einen Brief ihres
Sohnes unterbrochen wurde. Eilig ſchob ſie ihre Bücher bei
Seite und öffnete das CTouvert. Sie las Röthe und Bläſſe
wechſelten dabei auf ihrem Geicht, and als ſie zu Ende ge
leſen, drehte ſie den Brief um und las ihn noch einmal Er lautete

„Liebe Mama l
Es iſt eine ernſte und wichtige Sache in der ich Dir

heute ſchreibe, und aufrichtig geſagt dieſe Angelegenheit
alein, und nicht meine Verſetzung zur Reitſchule iſt ſchuld,
daß ich ſo lange nicht in Petersberg war Doch genug der
einleitenden Worte, liebe Mama, laß mich Dir kurz und ehr
lich ſagen, um was es ſich handelt. In dieſen Tagen iſt die
Scheidung Anne Marie Harbosiys von Herrn von Daltitz
ausgeſprochen worden. Ich betrachte mich als Anne Maries
Verlobten und bin entſchloſſen mein Wort ihr gegenüber zu
halten. J weis, liebe Mama, das dieſe Verlobung nicht
nach Deinem Sinn iſt, aber ich weiß auch, daß Du mich liebſt,
und das Du mih daher nicht verhitde-n wirſt, zu thun, was
ich für meine Plicht halte Jh habe mir die Folgen der
Sache klar gemacht, aber ih glaube nicht, das man mir bei

meiner Verheirathung wegen
Anne Maries Ruf, ihre Perſönlichkeit würde ſich durchaus i
den gegebenen Rahmen einfägen, und unſere Verhältniſſe ind
ja, Gott ſei Dank, derartige, daß ich keine a e
wenn ich eine arme Frau heirathe. Verzeihe mir den
mer, den ich Dir mit dieſem Briefe bereite, liebte
aber einmal erfahren muzteit Du die Sache doh und zu
ändern iſt nichts mehr daran Darun Hitte i Dich in
ſtändigſt, ſei meine gute und kluge Mimg, wie Du es immer
warſt, und mache es Dir und mir nicht 1o h verer“
die letzten beiden Worte waren in den Briefe aus geſtrichen

las ſie, dann drückte ſie den Brief an die Lippen und weinte
weinte

aber mit einiger Mähe doch noch lesbar, und ſtatt ihrer hieß
es weiter: „nicht unnsthig ſchwer

meinen Regiment irgend welche Schwierigkeiten bereiten wird
Es liegt kein Schatten auf



O. G. Noitzhausen, Wittenberg
Gründung 1837.

Schwarze reinſeidene Merveillenx und Armüres

x DamassésMuſter ſtehen zu Dienſten.

Empfehle mein großes Lager in

Seidenstoffen,.
Meter Mk. 1,25 bis Mk. 7.

m 1,50 6

Collegienſtraßed 90.
Gründung 1837.

Farbige Merveilleur, Bengalines, Damassés und Changeants Meter Mk. 1--10.
Weißſeidene Satin Duchesses, Armüres und Damassés zu Brautkleidern.

Aufträge von Mk. 20 an franko.

Heute zur Wahl der Gemeinde- Vertreter versänume Niemamd
aus dem Kreiſe der Bürgerſchaft zu erſcheinen und ſeine Stimme
abzugeben für die bei der Vorbeſprechung als Candidaten nam-
haft gemachten Herren
G. Duhbro. J. Kählig sen.
Riemannm.

E. Born mann.
W. Kunze jun. Otto

W. Buckse.

Mehrere Wähler.
Holz Verſteigerung.

Freitag, den 16. März er.,
von Vormittags 10 Uhr ab

verkaufe ich an Ort und Stelle meiſtbietend
gegen Baarzahlung auf den Betge'ſchen
Holzplänen (an der Dunklen Furth
und am T n eea. 150 Rm. Rollholz,

30 Stammkabeln,
50 Jackenkabeln.

Wittenberg, H Jnriſt ch
Bez. Halle.

Die Lieferung von 152 chm rohem
Kies in Stat. 8,1—9,0 und 10,2 10,9
der Prettin-Annaburger Chauſſee ſoll an
Mindeſtfordernde öffentlich verdungen wer
den. Hierzu iſt Licitationstermin auf:

Montag, den 19. März er.,
Vormittags II Uhrim Dalichow'ſchen Gaſthofe zu Colonie

Naundorf anberaumt, wozu Unternehmer
hiermit eingeladen werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Torgau, den 13. März 1900.
Der Kreischaufſee-Commiſſar

Wagner.

Einr kleine Wohnung
e iſt per I. April billig zu vermiethen bei

Heinlein, Holzdorferſtr.

hemiſettes, Kragen,
Manſchetten, Schlipſe,

Corſetts, Handſchuhe,
weiße Schürzen u. Röcke,

ſeidene Schäle,
Schleifen in allen Muſtern

und Farben, ſowie Strumpf-

iehltempfieh Gustav Albrecht.

ruchbanger l
in allen Ausführungen empfiehlt
billigst die Apotheke Annaburg.

ff. Emmenthaler

Schweizerkàäse
empfiehlt Julius Kählig.
vPeilchen-CToilette-Glycerin,

j ein reelles, unſchädliches Mittel gegen auf
geſprungene Haut, Flaſche 25 u. 40 Pfg.

h zu haben in der
Apotheke Aunaburg.

e

Backpulver
und Pudding- Pulver

per Packet mit Gebrauchs Anweiſung 10 Pfg.
empfiehlt

Waaren in großer Auswahl

kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und treſſende Beleuchtung aller Tages

Die „Volks-Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens u. Abends.
GratisBeigabe: Gutenberg's

Illuſtrirtes Sonntagsblatt
redigirt von Rudolf Elcho.

Probe- Nummern
unentgeltlich

Abonnementspreis
4 50 5 pro Qnuartal.

z6-3eitnu
e e nOrgan für Jedermann aus dem Volke.

Chef-Redakteur: Karl Vollrath.
Reicher Inhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen wirthſchaftlichen,

S e

fragen. Ausführlicher Haudelstheil, frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſtk,
Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik. Romane und Novellen beliebteſter Autoren.

In ihrem Feuilleton veröffentlicht die Volks- Zeitung während des zweiten Quartals
„Die Argonauten“, den neueſten Roman der in faſt allen Kulturländern hochgeſchätzten
polniſchen Schriftſtellerin Eliſſe Orzes zko. Dieſer iſt ſicher das reichſte und anziehendſte
Werk der Orzeszko, und wir bieten es in der muſtergiltigen Ueberſetzung der jüngſt verſtor
benen Wiener Schriftſtellerin Adele Berger unſeren Leſern dar. Gutenberg's Jlluſtrirtes
Sonntagsblatt, die Gratisbeilage der „VolksZeitung“, bringt im nächſten Quartal einen
ſehr intereſſanten Roman von Marie Diers, ferner Novellen von J. Oppenheim, B. Willi
bald und Ad. Mohr. Die Jlluſtration bringt Abbildungen hervorragender Perſönlichkeiten
und Ereigniſſe unſerer Zeit, ſowie von neuen Erſcheinungen auf dem gewerblichen und kunſt
gewerblichen Gebiet.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung der Abonne
ments- Quittung die Zeitung bis Ende März ſchon von jetzt ab täglich unter
Kreuzband unentgeltlich.

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin
Lützowſtraße 105, W. Kronenſtraße 46, O., Große Frankfurter Straße 87.

tteinagen
besonders empfehlenswerth, rosa, dünn und schmiegsam,
aut beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg., empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Gelee

e

Se

Sh

Carl Quehl, Annaburg
empfiehlt ganz beſonders preiswerth:

15 Elle Hemdenbarchend
15 Bettzeug
15 Leinwand

Elle Handtücher
vpvnulette
Blau druck x 2.8015 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.

9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.

Je
53

Mark 2.50
3.50

h

2
7

S

S
58
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e

hä

waſchächte Stempelfarbe

Nestle's
KKimcdermmelil

beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Bucoke,
G

KantſchuchStempelfarben
(in blau und violett),

zum Wäschezeichnen
lt vorräthig die

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Pa. Magdeburger Sauerkohl,

empfiehlt

Eiſerne Kochöfen,
e. 2 eJriſche u. Kanonenöfen,

alle Sorten Ofenthüren,
Roste und Ofenrohre,

ſowie gußeiſernes und Emaille-
Kochgeschirr, Bratpfannen,

Calbenſer ſanre Gurken
Otto Riemann.

pa

Gebrauchte Mäntel,

bei Paul Leipziger, Wittenberg,

Ofenvorſetzer, Fußabtreter,

eiſerne Bettſtellen
mit Draht- nud Seegras Matratzen
empfiehlt billigſt

Annaburg. VV. Grahl.
e

ſſend für Knechte, Fuhrleute 2e.,

Eiſenbahnmäntel und Pelze

Mittelſtr. 59, am Holzmarkt,

e

Echte Rathenower
Hrillen u. Pincene;

ſowie ſ. Barometen und
Thermometer W in großer
Auswahl empfiehlt billigſt

Annaburg. Richard Panl,
Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Reparaturen daran ſchnell, ſauber
und billigſt.

Nur 1,60 Mk.
der ſchönſte

Confirmandenhut
bei Fritz Giesche,

Hut und Mützen Geſchäft,
Holzdorferſtraße No. 220.

chultheiß Lager
Verſandt

u. Monopol-Bier
in verſiegelten Origina r

en aus der Brauerei
empfieveht Golst.

e Gnt gepflegte u
Roth und Weiss
e einevon der bekannten Firma Hochſchild Co.

in Frankfurt a. M. hat ſtets großes Lager
nd empfiehlt Otto Riemann

Piſitenkarten e ardie Buchdruckerri.

mr plag ebei Kindern u. Erwachſenen
(durch Maden- und Spulwürmer)
beſeitigt man am beſten im März.

Als gut wirkende Abtreibungs
mittel bewähren ſich am beſten

Chokolade-Wurm- aPstillen
à Schachtel 50 Pfg. Zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Aaturheilverein
mm Annabunrg.

Sonntag, den 18. d. Mts.
n Saale des goldenen Ring

Vortrag für Damen
von Frau Muche aus Soden Salmünſter:

„Veber Ursache und Ver-
hütung der allgemeinsten
Frauenleidens,

Tageszeit wird noch bekannt gemacht.
Eintritt ar fänr Damen frei!

Der Vorſtand.

Gefunden rin grauer Mantel
(wie ihn Viehhändler und Fleiſcher tragen).
Verlierer kann ſelbigen gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren in der Exped. d. Ztg.

in Empfang nehmen. n
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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